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Deviien zu fchaiien und damit dem deutfdien Volk die Einfuhr 
der lebensnotwendigen Rohftoiie zu lichern, ift eine der dringend­
ften Aufgaben der Induftrie. Es ift felbftverftändlich, daß hieran 
auch die Funkinduftrie maßgebend beteiligt ift; in welchem Um­
fange und welche Geräte fie heute aber ausführt, welche enormen 
Schwierigkeiten im Auslandsgefdiäft überwunden werden müflen 
und in welchem Maße eine Rundfunkausfuhr vor allem eine 
Ideen-Ausfuhr fein muß, weil die Empfänger felbft die Zoll- und 
Preismauern meift nidit überfteigen können, entzieht fidi allge­
meiner Kenntnis. Dr. Hubert Engels, Direktor der Rundfunk­
abteilung der Telefunken-Gefelllchaft und damit jenes Unter­
nehmens, das mehr als die Hälfte des geiamten deutfchen Rund-
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funk-Exports innehat, machte kürzlidi über diefe Zufammenhänge 
vor der Preife intereffante Ausführungen. Aus ihnen wurde vor 
vor allem eines deutlich: Die Ausfuhr deutfdier Empfän­
ger wird in erfter Linie eine Ausfuhr hoher Quali­
tät und überlegener tedinifdier Leiftung fein. Eine 
reine Preis-Konkurrenz ift dem deutfchen Gerät nicht möglidi, 
fchon deshalb nicht, weil es bei der Einfuhr mit außerordentlidi 
hohen Abgaben belegt wird, die teilweife den halben deutfdien 
Bruttopreis des betreffenden Gerätes überfteigen. Audi bei noch 
fo großen Anftrengungen hinfiditlich der Vereinfadiung der Emp­
fänger und der Verbilligung der Herftellung müffen fie im Aus­
land teurer verkauft werden als die einheimifche Konkurrenz; 
iollen deutfdie Empfänger alfo überhaupt Abfatz finden, io müi- 
fen fie beffer und lleiftungsfähiger, klangfdiöner und edler in der 
Ausftattung, ichließlidi umiangreicher in ihrem Komfort fein. So 
liegen die deutfdien Geräte mit denen einheimilcher Erzeugung 
und mit den amerikanifdien Sdileuder-Geräten überall in der 
Qualitäts-Konkurrenz und nidit im Preis-Wettbewerb.

In einer Reihe europäifdier Länder, u. a. Belgien, Norwegen, 
Schweden und Sdiweiz, werden die in Deutfdiland am Markt be­
findlichen Geräte unverändert eingeführt; es ift auffallend, daß 
hierzu in der Hauptfadie die hochwertigen Geräte gehören, fo ift 
der Spitzenfuper Telefunken 586 überall dabei. Wo die Einfuhr 
nicht möglidi ift, mußte zur Herftellung im Lande felbft gefchrit- 
ten werden, um den Markt nidit ganz zu verlieren; das gefdiieht 
zum Teil in eigenen Werken, zum Teil in befreundeten Fabriken, 
In einigen Ländern kann die Herftellung im Lande felbft mit aus 
Deutfdiland eingeführten Röhren bezahlt werden, fo daß audi fie 
noch zufätzlidien Export ermöglicht; andere Länder erlauben aber 
audi diefe Einfuhr nidit, hier kann man dann nur die „Idee“, 
d. h. die Konftruktion des Empfängers, aus Deutfchland beziehen, 
fo daß die dafür zu zahlenden Lizenzbeträge Deviien bringen. 
Es ift beachtlidi, daß alle Empfänger, die in Europa unter der

(Fortietzung fiehe S. 107, rechts unten)



Fernfeh-Röhren warten in einem großen Schrank ficher 
untergebracht auf die Schlußprüfung. Werkphoto Müller.

So weit alfo find wir fdion:Fernfehröhren werden reihen weife 
hergeftellt, reihenweife geprüft — und wohl audi bald reihen­
weife gekauft. Zwei Firmen find es u. a., die uns die Wunder­

röhre liefern, auf deren ich wach gewölbtem Boden das Abbild der 
bewegten Welt entlieht: Die C. H. F. Müller A.-G. in Hamburg 
und Telefunken.

Wie bei den Radioröhren, fleht auch hier die Prüfung im Mit­
telpunkt der ganzen Fabrikation. Sie fpridit das letzte Urteil 
darüber, ob eine Weiterentwicklung den Angriffen der Praxis 
ftandhält oder nidit.

So ift die Prüfung gerade im derzeitigen Stadium von größter 
Wichtigkeit, wo es darum geht, aus einzelnen Stücken, die fozu-

Ein Schnitt durch die Fernfehröhre des Telefunken-Fernfeh-Empfängers. Deut­
lich find die Steuerorgane in dem zylindrifchen Kolben erkennbar. Werkphoto.

Prüfftand im Fern­
feh - Laboratorium 
der C. H. F. Müller- 

A.-G., Hamburg.
Werkphoto.

Im Röhrenlabora­
torium wird nicht 
nur gemeßen, fon- 
dern auch gerechnet.
Werkphoto Müller.

lagen individuell im Laboratorium geformt wurden, 
eine endlofe Reihe zu machen, in der es keine fdiwadie 
Stelle gibt, in der alle Glieder der Kette gleich ftark 
find. Das gelingt nidit durch eine einfache Multipli­
kation. Z. B. muß ein komplizierter Arbeitsvorgang, 
den bisher hodigefdiulte Hände von Spezialiften durch­
führten, zerlegt werden in eine Folge von möglichft 
primitiven Einzelarbeitsgängen. Manches Teil muß 
umkonftruiert werden, weil feine urfprüngliche Form
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Eine noch unme- 
tallifierte Fern- 
iehröhre,die vor 
allem das eine 
Paar der Ab­
lenkplatten er­
kennen läßt.
Werk-Photo 
Müller.

fidi für “Reihenfertigung überhaupt nidit eignet - und am Schluß 
fleht immer wieder die Prüfung.

Das heutige Fernfehrohr ift zum „technifdien Gebraudisinftru- 
ment“ geworden, als es das Laboratorium verließ und in die 
Fabrikationsfäle wanderte, und darin liegt der größte Gewinn. 
Denn der Mann, der fidi einen Fernfeher anfdiaffen will, braudit 
ein rebulles Ding — ift es gleich aus Glas —, das etwas raube 
Behandlung nicht übel nimmt und das ebenfo durch eine genau 
gleiche Type er fetzt werden kann, fo wie man eine Glühlampe, 
wenn fie durchgebrannt ill, auswedifelt.

So weit find wir bereits, nach den Mitteilungen der Firmen zu 
fdiließen. Und damit dürften von Seite der Fernfehröhre her 
wefentliche Schwierigkeiten für das kommende Fernfehen nicht 
mehr zu erwarten fein.

Eine i 
ftellte, 
fierte 
röhre. 
Photo

RUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Neue Antennenvorichriften des V. D. E.

Der Verband Deutfcher Elektrotechniker veröffentlicht foeben 
den Entwurf einer neuen Fällung der „Vorfdiriften für Antennen­
anlagen“, die vorausfichtlidi am 1. Januar 1937 in Kraft treten 
follen. Die neuen Vorfdiriften berückfichtigen auch die Errichtung 
von fogen. Stabantennen, wozu auch Korb-, Reufen-, Schirm- und 
ähnliche Antennen redmen, fowie Antennen mit abgefchirmter 
Zuführung. Die neuen Bauvorfchriften geben umfaßende Bau­
anweifungen, die fowohl den medianifdien wie den elektrifthen 
Teil der Antennenanlage betreffen.

Rangier-Kurzwellenfunk in Schweden
Bei der fchwedilchen Eifenbahn werden zur Zeit Verfudie mit 

einem fogenannten Rangierfunk gemacht, bei dem zwifchen der 
Rangier-Lokomotive und der Weichen-Zentralftelle eine drahtlofe 
Kurzwellenverbindung benutzt wird. Von der Weichen-Zentral­
ftelle werden der Lokomotive die nötigen Anweifungen zugefunkt, 
fo daß der Rangierleiter nicht mehr auf dem Rangiergelände hin 
und her zu laufen braucht.

144 Goldfiiche helfen lenden
Jeder moderne Großrundfunkfender befitzt eine Kühlwafler- 

anlage, um die Hochleiftungs-Sender Öhren zu kühlen. Dazu ge­
hört bei einzelnen Senderkonftruktionen auch ein großes Wafler- 
refervoir, das das erwärmte Kühlwaßer wieder abkühlt. Das 
Refervoir benötigt meift eine gewiße Pflege, damit es nicht ver- 
fchlammt. Um fich diefe Mühe und Arbeit zu erfparen, kam man 
an dem englifchen Sender in Droitwich auf die kluge Idee, in die­
fem Baflin Goldfiiche anzufiedeln. Genau ein Gros, nämlich 144 
Goldfiiche, fdiwimmen zur Zeit in diefem Kühlwaflerbaßin und 
vertilgen Infektenlarven, Pflanzen teil chen und andere Fremd­
körper, die das Wafler verunreinigen würden. Die 144 Goldfiiche 
find damit eine unentbehrliche und dabei koftenlofe Arbeits-* 
kompagnie des Rundiunks geworden.

Funkf der Helfer überall
Auf einem kleinen englifdien Frachtdampfer, der noch mitten 

im Stillen Ozean auf großer Fahrt war, tollte ein freudig erwar­
tetes Ereignis eintreten: Ein Kind feilte zur Welt gebracht wer­
den. Seeleute find zwar erfahrene und gefchickte Männer, aber in 
Hebammendienften find fie wohl doch weniger erfahren. Der 
Funkbeamte des Schiffes wandte fidi daher mit einem Ruf an alle 
um Hilfe und Ratfehläge. Eine Station auf den Philippinen fprang 
rettend ein, holte fidi eine Hebamme aus dem dortigen Kranken­
haus ans Mikrophon, die nun im telefonifchen Zwiegefpräch die 
notwendigen Ratfdiläge und Verhaltungsmaßnahmen mitteilte. 
Der Kapitän mit umgebundenen Kopfhörern fpielte den Geburts­
helfer mit foldiem Erfolg, daß — Zwillinge geboren wurden.

(Fortietzung von der Titelfeite)

Marke Telefunken vertrieben werden — fie haben im vergan­
genen Jahre die ftattlidie Zahl von 40 verfchiedenen Modellen 
erreicht — durch die deutfehe Schule gegangen find; die Konftruk- 
tionen flammen aus Deutfdiland, von hier aus wird die Herftel- 
lung überwadit, und in den deutfehen Laboratorien haben die 
Muftergeräte auch ihre Leiftungsprüfung zu beftehen. An alle 
Empfänger werden unerbittlidi die gleichen ftrengen Güte-An­
forderungen erhoben, die für Deutfdiland eine Selbilverftändlidi- 
keit find; fo wahren auch die in den einzelnen Ländern herge- 
ftellten Geräte den Ruf der deutfehen Wertarbeit.

Einige Zahlen mögen diefes Thema beichließen: Der Geiamt­
markt in Europa, mit Ausnahme Englands und Frankreichs, nahm 
in dem Baujahr 1935/36 rund 1 Million Empfänger auf; 17,5% 
davon lieferte Telefunken. Das Verhältnis zwifdien den Gerade- 
aus-Empfängern und den durchfdinittlidi teueren Superhets, das 
in Deutfdiland 7:3 betrug, war im Ausland gerade umgekehrt, 
nämlich 3:7. Von den 35 im Ausland hergeftellten Empfänger­
typen find 19 in der Superhetfchaltung ausgeführt. In denjenigen 
Ländern, die an fich Empfänger aus Deutfdiland einführen kön­
nen, in denen außerdem aber fabriziert wird, ftellt man als zu- 
fätzlidie Geräte ausfchließlidi Superhetempfänger her. Nur Po­
len macht eine Ausnahme; für den polnifchen Markt werden nur 
Geradeausempfänger gebaut. Das dürfte fich aber bereits im 
nädiften Baujahr ändern. Der Röhrenzahl nadi herrfdien die Vier- 
röhren-Geräte vor; daneben werden aber audi einfadiere Emp­
fänger mit zwei und drei Röhren erzeugt. Einen intereßanten 
Überblick über die Telefunken-Erzeugung im Ausland gibt das 
beiftehende Bild, das die 35 im Ausland gebauten Geräte und 
darüber die fünf deutfehen Empfänger, die ebenfalls ausgeführt 
werden, wieder gibt. Sdiw.



Kaum zu zählen ift die Zahl der Verfudie, die unternommen 
wurden, um die Abftimmung eines Rundfunkempfängers fo ein­
fadi wie möglich zu machen, und fo audi den „abfoluten Laien“ 
in die Lage zu fetzen, ein Gerät voll auszunutzen. Früher war 
es ja immer fo, daß der Käufer nur halb fo viel Stationen bekam, 
wie der Händler, der den Empfänger vorführte, einfadi deshalb, 
weil der Laie den Empfänger nicht ebenfo raffiniert bedienen 
konnte. Das ift heute zwar nicht mehr der Fall; noch immer aber 
macht das Auffudien und richtige Einftellen der Sender manche 
Schwierigkeiten. „Ja, wenn man nur eine Anfdilußnummer zu 
wählen brauchte, wie beim Fernfpredier!“, fagte man fo oft.

Diefen Stoßfeufzer hörte ein fortfdirittlidiier Konftrukteur; er 
baute den Superhet mit der Wählfdieibe. In einem alphabetifdi 
geordneten Senderverzeichnis fucht man den gewünfchten Sen­
der auf, man entnimmt ihm die zugehörige zwei Heilige Zahl und 
wählt diefe an der Nummernfdieibe — und fchon dringen die 
Klänge des gewählten Senders aus dem Lautfprecher. Jetzt ifi das 
Einflellen ferner Sender wirklich fo einfadi, wie die Bedienung 
des SelbHanfdiluß-Fernfprediers, ja, fie ifi fogar einfacher, denn 
man braucht keine vier- bis fechsfielligen Zahlen, fondern nur 
zweiftellige zu wählen und man kann die Anfdilußnummern der 
wichtigfien Sender deshalb viel leichter im Kopf behalten, als die 
feiner Kunden, Lieferanten oder feiner Freundinnen ...

Die „Selbftanfchlußzentrale“ des Empfängers.
Die „Selbfianfchlußzentrale“ des Nordmark-Superhets, der bis­

her u.W. als einziges Gerät in der Welt mit der neuartigen Ab- 
Himmeinriditung ausgeflattet wird, befieht aus insgefamt 6 kera- 
mifchen Platten, auf die filberne Kondenfator-Belegungen auf ge­
brannt find. Diefe Platten find eigenartig geformt, fie find 
außerdem in ihrer Stärke treppenförmig abgefiufi. Auf der einen 
Seite bildet der Silberbelag eine zufammenhängende Fläche, auf 
der anderen Seite aber ifi er durdi Schleifnuten in zehn Einzel­
Belege unterteilt (eigentlich find es zwölf, aber nur zehn von 
ihnen werden für die Abfiimmung wirkfam, während der elfie 
und der zwölfte dem Anfdiluß der zufammenhängenden Belegung 
dienenx). In der Mitte einer jeden Platte ifi ein fogen. Schaltfiern 
angebracht, der aus elf dünnen Blattfedern befieht, die an ihrem 
einen Ende Kontakte aus weichem Silber tragen. Diefe Silber­
kontakte können gegen die einzelnen Belegungen gedrückt wer­
den; fie geben dann mit ihnen Kontakt. Im Ruhezuftand aber 
find fie frei.

Sechs folcher Platten werden nun zu dem Wählerautomaten 
zufammengebaut; drei gehören zum Empfangskreis, drei zum 
Überlagererkreis. Im Mittelpunkt des Schaltfiernes ifi nun der 
eigentliche Schaltmechanismus angeordnet, der aus zwei konzen- 
trifchen Adifen befieht, von denen jede mit runden Hartpapier- 
fdieiben verbunden ifi, in denen je eine Schaltkugel läufi. Diefe 
Achten werden nun bei dem Einflellen einer zweifielligen Zahl 
an der Nummernfeheibe nacheinander mit der Scheibe gekuppelt 
und foweit herumgedreht, wie der gegriffenen Zahl entfpricht. 
Dadurch werden die mit der betreffenden Achte gekuppelten 
Schaltkugeln auf eine von den zehn Federn eingeftellt; die Feder 
berührt nun die zugehörige Kondenfatorbelegung und fchaltet fo 
diefen Kondenfator an. Bei der Wahl der erfien Ziffer werden 
im Empfangs- und Überlagererkreis je ein Kondenfator ange- 
fdialtet, bei der Wahl der zweiten Ziffer je zwei.

Die Art der Nummernwahl.
Die Nummernwahl des einzelnen Senders geht nun folgender­

maßen vor fidi: Man denke fich — wie es durch die Senderver­
teilung ja auch tatfächlich gefdiehen ifi — den Frequenzbereich 
von 501 bis 1402 kHz in Abftänden von je 9 kHz aufgeteilt, dann 
erhält man 100 um je 9 kHz auseinander  liegende Frequenzen. 
Will man diefe 100 Frequenzen bzw. Wellenlängen an feinem 
Empfänger mit ein und demfelben Spulenfyflem einflellen, fo

1) Näheres über die Herftellung fiehe Nr. 9 der FUNKSCHAU 1936, S. 66.
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Der erfte deutfehe Wähl
„Nordmark“, der Superhet mit der Wähl­
fdieibe, wie fie uns vom Fernfpredier her 

io wohl vertraut ift. Photo Lill.

benötigt man hierfür 100 verfdiiedene Kapazitätswerte. Diefe 100 
verfchiedenen Kapazitätswerte Hellt man nun durch den Stations­
Wähler dar und zwar nach dem auch beim Selbftanfdiluß-Fem- 
fprecher gebräuchlichen Dekaden-Syftem: mit der erfien Ziffer 
wählt man eine von zehn Gr ob Hufen, mit der zweiten Ziffer 
wählt man zu jeder Grobftufe eine von zehn Feinftufen. Durch 
diefe 10 plus 10 Einzel - Kapazitäten kann man fidi demnach 
10 mal 10 Summen-Kapazitäten einftellen. Man brauchte alfo, da 
jede der hier verwendeten keramifchen Platten 10 Einzel-Kapazi­
täten enthält, insgefamt nur vier Platten, nämlidi zwei für den 
Eingangs- und zwei für den Überlagererkreis; in Wirklichkeit 
werden aber fechs benutzt, da für jeden Kreis noch bei jeder 
Einftellung die Schaltung einer Korrektur-Kapazität erforderlich 
ift, worüber hier nicht weiter gefprochen werden foll.

Da durch den Wähler nicht nur eine beftimmte Zahl von Sen­
dern herausgegriffen wird, fondern da er den geiamten Wellen­
bereich in Abftänden von 9 kHz zerlegt (im Langwellenbereich ift 
es ähnlich, wie für den Mittelwellenbereich befprodien, nur kommt 
man hier mit viel weniger „Anfdilußnummern“ aus, da erheblich 
weniger Sender vorhanden find), kann man tatfächlich jeden ein­
zelnen Sender des Rundfunk- und Langwellenbereiches mit der 
Wählfdieibe einftellen. Dem Empfänger ift eine Tabelle beige­
geben, auf der fämtliche Sender mit ihrer Wählnummer verzeich­
net find; eine zweite Tabelle unterrichtet über die Aufteilung 
des Wellenbereidies, indem fie zu allen Frequenzen zwifchen 
501 und 1402 kHz die Wählnummern lagt. Damit nun Abwei­
chungen der einzelnen Sender von ihrer Sollfrequenz ausgegli­
chen werden können, ift unter der Wählfdieibe ein Ausgleich­
Griff angeordnet, mit dem man die Abftimmung nach beiden 
Seiten um etwa 5 kHz verfchieben kann. Diefer Griff bleibt ge­
wöhnlich in feiner Mittelftellung flehen, nur dann, wenn ein 
Sender von feiner Welle „abgerutfeht“ ift, dreht man ihn etwas 
nach rechts oder links, um wieder auf Refonanz zu kommen. Mit 
diefem Griff kann man dem Sender nachfolgen, bis er zur Hälfte 
in den benachbarten Kanal hineinläuft; ift die Abweidiung noch 
größer — was aber praktifch kaum vorkommt, denn die meiften 
Sender halten die Frequenz ja nicht nur auf 1000 Hertz, fondern 
auf wenige Hertz genau ein —, fo wählt man die daneben lie­
gende Nummer und empfängt fo den benachbarten Kanal.

Die Genauigkeit des Stationswählers.
Mit Recht wird häufig die Frage geftellt, wie genau denn nun 

die Einzel-Kapazitäten des Stationswählers und damit die Eichung 
des Gerätes ftimmt. Auf diefe Frage muß eine Antwort erteilt 
werden, die zunädift fehr überrafdit, deren Berechtigung man 
aber iofort erkennt, wenn man fich etwas eingehender mit diefem 
Abftimmfyftem vertraut macht: Die Genauigkeit ift nämlich nidit 
nur mindeftens ebenfogroß, wie bei einem Gerät mit Drehkon- 
denfatoren, fondern fie ift fogar ganz erheblich größer, voraus­
gefetzt, daß beide Abftimmiyfteine mit der gleidien Toleranz 
aufgebaut werden. Bei einem Superhetempfänger befinden fidi 
nämlich die Drehkondenfatoren ftreng genommen nur an drei 
Punkten der Skala in völligem Gleichlauf, während fie an den 
anderen Punkten bis zu mehreren Kilohertz vom abfoluten Gleidi- 
lauf abweichen. Diefe Art der Abweidiung ift eine fefifiehende 
Tatfache, gegen die fidi nur durch einen Spezial-Plattenfchnitt für 
jeden Kondenfator etwas ausrichten ließe. Sie ift aber, wie ja die 
einwandfreie Funktion unterer Empfänger mit Drehkondenfator 
beweift, audi gar nicht weiter ftörend. Bei dem Wähler aber wird 
ja die Kapazität der Einzelkondeniatoren auf einen Wert von

Eine Kondenfatorplatte aus dem 
Wählerautomaten. Photo F.Uhrbahns
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icheiben-Superhet
z. B. 0,1 °/o abgeglichen; gefdiieht das mit großer 
Sorgfalt bei den 20 Einzel-Kapazitäten, fo find 
damit die 100 Summen-Kapazitäten ebenfalls

■ auf 0,1 o/o genau geworden. Praktifdi heißt das 
nichts anderes, als daß der Empfänger an 100 
Skala genau abgeglichen wird.

Auch auf der Leipziger Meile erregte der bereits zur Funkaus- 
ftellung erfchienene Rundfunkempfänger größtes Auffehen, bei dem 
die Einftellung der Sender nicht mit einem Drehknopf auf einer Skala 

• vorgenommen wird, fondern mit genau der gleichen Wählfcheibe, 
wie wir fie beim Selbftanfchluß-Fernfprecher befitzen. Bei diefem 
Gerät wählt man einfach eine zweiftellige Zahl - und fchon erfcheint 
der gewünfchte Sender im Lautfprecher. Das für manchen Laien 
fchwierige Auffuchen der Sender wird alfo auf diefelbe einfache 
Handhabung zurückgeführt, die jeder vom Fernfprecher her kennt 
und beherrfcht. Unfere Lefer erfahren heute näheres über die fehr 
intereffante Technik des Wählfcheiben-Superhets.

Punkten feiner

Daß diele Überlegungen tatlächlich zutreffen, zeigt fidi auch in 
der Praxis: durch Wählen der zugeteilten Nummern werden die 
Sender fo genau abgeftimmt, daß eine Korrektur durch den Fein­
iiellgriff nur in geringem Umfang notwendig ift. Eine gewiffe 
Temperatur-Abhängigkeit des keramifdien Ifolierftoffes, die fich 
anfangs unangenehm bemerkbar machte, ift in der letzten Zeit 
ebenfalls befeitigt worden, fo daß der Stations-Wähler heute in 
Form eines vollkommenen, außerordentlidi genauen und beque­
men Abftimmgerätes zur Verfügung fteht.

Der Aufbau des Empfängers.
Sieht man vom Stationswähler ab, fo handelt es fich beim 

Nordmark-Superhet um einen Vierröhren-Superhet hoher Emp- 
findlidikeit und Trennfchärfe in der beliebten Flach-Bauform. Das 
Gerät wird nur für Wechfelftrom geliefert; es enthält einen elek- 
tro-dynamifchen Lautfprecher, ift mit Achtbarer Abftimmung aus- 
gerüftet, befitzt verzögerten Sdiwundausgleich und audi fonft alle 
Eigenfdiaften des heutigen Vierröhren-Großfupers. Neben der 
gefchmackvoll in weißem Ifolierftoff ausgeführten Wählfcheibe be­
finden fich durchleuchtete Senderverzeichniffe, die alphabetifdi 
geordnet find und denen man für jeden Sender die Anfeh luß- 
nummer entnehmen kann. Erich Schwandt.

Preife und Betriebskoften.

Stromart des 
Empfängers

Preis mit 
Röhren 

RM.

Preis der 
Röhren 

RM.

Röhrenkoften 
je 100 Std. bei 
einer Lebens­

dauer von 
1200 Std. RM.

Stromkoften 
je 100 Std. bei 
15 Pfg. Kilo- 
wattitunden- 
preis RM.

Nur für 
Wedifelftrom 348.— 68,25 5,70 0,84

Der Wählfdieiben-Superhet auf 
dem Prüfftand. Sorgfältigfte 
Schlußprüfung gibt auch hier 
dem Käufer die volle Gewähr 
für einen in jeder Hinficht ein­
wandfrei arbeitenden Superhet. 

Photo Ferd. Uhrbahns.

- - - - - - - - - - - - - - - - -— . . . s

Vierröhren-Superhet 

mit Stationswähler

Die Schaltung ift die eines Sediskreis-Superhets mit vier Röh­
ren, der als Mifdiröhre eine Aditpolrölire benutzt, im Zwifchen- 
frequenzteil eine Sedispol-Regelröhre verwendet, zwei ZF-Band- 
filter aufweift, die Gleichrichtung in einer als Audion gefchalteten 
Fünfpolröhre vornimmt und außerdem eine indirekt beheizte 
Fünfpol-Endröhre befitzt. Das Gerät verfügt über einen weit­
gehenden Schwundausgleich; für die Gewinnung der Regelfpan- 
nung ift eine befondere Doppel-Zweipolröhre vorgefehen, der die 
Zwiichenfrequenz von der Anode des Audions zugeführt wird; 
hier ift deshalb ein zufätzlicher, nur der Gewinnung der Regel- 

fpannung dienender Kreis vorhanden, der natürlich in die Selek­
tion des Gerätes nicht eingeht. Geregelt werden die erfte und die 
zweite Röhre.

Befonderes Intereile beanfprudit die Abftimm-Anordnung; ihr 
Erfatz-Schaltbild befindet fidi in dem ftark umrandeten Rechteck. 
Bei der Nummernwahl werden die mit 1 bezeichneten Konden- 
fatoren zuerft, die mit 2 bezeichneten anfchließend eingeftellt. 
Die beiden mit 3 bezeichneten Kondenfatoren ftellen den Aus- 
gleich-Kondenfator dar; man ftellt ihn fo ein, daß der Lichtzeiger 
die günftigfte Abftimmung anzeigt. ' Schw.
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(Sdiluß aus dem letzten und vorletzten .Heft)

Der Stapellauf.
Das fertige Gerät überprüfen wir noch einmal genau an Hand 

des Schaltbildes. Dann wird rückwärts ein für untere Netz- 
fpannung paßender Widerftand Rv eingefetzt. Bevor wir das Ge­
rät ans Netz legen, heißt es:

Achtling! Spannungführendes Chaßis!
Beim modernen Allftrom-Empfänger ift dies üblich, weil eine 

wirklich gegen elektrifdie Schläge fdiützende Abtrennung bei 
Wedifelftrom zwifchen der Grundleitung des Empfängers und 
dem Chaßis einen Block von nur etwa 5000 pF verlangen würde, 
der aber zur Erzielung eines brummfreien Betriebes viel zu klein 
ift. Außerdem verlangt das „fpannungsfreie“ Chaßis grundfätz- 
lidi eine Komplikation der Verdrahtung. Wir arbeiten daher mit 
fpannungführendem Chaßis und müßen infolgedeflen beim Ver- 

fuchsbe trieb ftreng darauf achten, daß wir mit geerdeten Gegen- 
ftäiiden — z. B. mit einem Heizkörper, mit einem eifernen Fen- 
fterrahmen, mit einem feuchten Fußboden oder gar mit unterer 
Erdleitung felber — keinesfalls in Berührung kommen können. 
Berühren wir dann das Chaßis, fo find wir nur einpolig mit 
dem Lichtnetz verbunden und genau fo wenig gefährdet wie z. B. 
beim Überfdireiten einer Straßenbahnlchiene, die ja audi einpolig 
an ein Netz von hoher Spannung angefdiloflen ift. Wenn wir uns 
zum Experimentieren einen Platz herausgefucht haben, an dem 
die Gefahr einer gleichzeitigen Berührung des Chaßis und geer­
deter Leiter nidit befteht, fo bleibt es bei dieier einpoligen Ver­
bindung mit dem Netz, und die Erprobung des VX ift gefahr­
los. Aber wie getagt: Dreimal Vorficht! In die Erdleitung legen 
wir, fchon bevor fie in die Nähe des Experimentierplatzes kommt, 
einen durdifdilagsfidieren Block von ca. 10 000 pF; die Netzzufüh­
rung wird felbftverftändlich mit einem Feinficherungsftecker (100 
bis 200 mA) zweipolig und zuverläflig abgefichert.

Haben wir den VX vollftändig aufgebaut und keinen Schalt­
fehler begangen, fo können irgend welche Schwierigkeiten bei der 
Inbetriebnahme eigentlich nur wegen fehlerhaft gewickelter oder 
falfdi angefchloffener Spulen entliehen. Setzt z. B. die Rückkopp­
lung nidit ein, fo werden wir prüfen, ob wir die beiden Rückkopp­
lungs-Wicklungen riditig gepolt haben: Liegt der Anfang der Ab- 
ftimmwicklung an Maße (bei der Mittelweilenipule am Wellen­
fchalter), fo muß der Anfang der Rüdckopplungs-Widdung an 
den Rückkopplungs-Drehko, gleichen Windungsfinn vorausgefetzt.

Spannungen und Ströme.

Von der 
gefehen

andern Seite 
erkennt man

Wenn man das Ge­
rät auf den „Kopf 
ftellt“ wie hier, fo 
lieht man auf dem 
rückwärtig abgebo­
genen Chaflisteil 
Selengleichrichter, 
Lautfprecher-An- 
fdiluß, Netzan- 
fchlußftecker, Block 
und Antennen- und 
Erdanfdiluß, auf der 
Chaflisplatte die 
beiden Röhren- 
fockel.

auf dem vorderen Chaf- 
fisteil Lautftärkeregler 
mit Wellenumfchalter, 
Ein — Ausfchalter und 
Rückkopplungskonden- 

fator. Aufn. Monn.

Der gewiflenhafle Baftler wird nadi unterer Tabelle die widi- 
tigften Spannungen und Ströme nachmeflen. Für die Spannungs- 
meffungen dient ein Inftrument mit 2 mA Stromverbrauch bei 
Vollausfdilag und 500-Volt-Meßbereich; gemeßen wird gegen 
Chaßis. Wenn die Netzfpannung ftimmt, dürfen die Meßwerte 
um nicht mehr als ± 10%. von den angegebenen abweidien. Not­
wendig find diefe Kontrollmeflungen aber bei einem fo einfachen 
Gerät nicht unbedingt, folange wir wirklich zuverläflige Einzel­
teile verwenden und gewiflenhafl bauen.

Netz­
Spannung Va. Ja. Va2 J Ag “ ^2

110 = 50 1.7 104 11 6
110 co 50 1.7 HO 11 6
220 = 90 3.7 207 25 13
220 oo 90 3.7 215 25 13

Mit Mavometer 500-V-Bereich gegen Chaßis gemeßen; zuläßige Abweichg. ± 10 °/o-

Im Gebrauch.
Zum Empfang des nächften Großfenders werden meift fdion 

einfache Behelfsantennen genügen. Verlangen wir mehr vom Ge­
rät, fo kann die Antenne natürlich nie zu gut fein, denn ein wirk­
lich genießbarer Tages-Fernempfang ift mit dem VX bei Verwen­
dung einer Hodiantenne durchaus möglich. Ein Sperrkreis wird in 
vielen Fällen nützlich fein, denn er ermöglidit auch bei Vorhan­
denfein eines ftarken Ortsfenders das volle Aufdrehen des An­
tennenreglers und damit lautftärken Fernempfang, ohne daß der 
Ortsfender über ein Drittel der Skala durdifpridit. — Wollen wir 
die Eidikurve des Empfängers einigermaßen in Übereinftimmung 
mit dem Wellenlängen-Aufdruck der Skala bringen, fo find die 
Abgleichvorrichtungen der Würfelfpulen und der Drehko-Trim- 
mer4) willkommene Mittel dazu: Mit dem Spulenabgleich ver- 
fdiieben wir in der 550-m-Gegend die Sender bis zum Einklang

4) Vor Montage der Spulen muß die Sicherungsmutter unteres Original- 
Drehko mit der Trimmerfdiraube verlötet werden, damit der Trimmer fpäter 
von vorn mit dem Mutternfchlüflel noch betätigt werden kann.

Stückliite
Name und Anfchrift der Herftellerfirmen für die im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen.
Röhren: VC 1 und VL 1
1 Selengleichrichter 220 V, 30 mA, evtl. 60 mA
2 Eifenkernfpulen zum Selbftbewickeln, Würfelform
1 NF-Trafo 1:4, Rahmentyp, evtl, mit Spezialeifen
1 einfach Abftimmdrehko 500 cm, gekapfelt
1 Antennen-Lautftärkenregler mit Umfchalter
1 Rückkopplungs-Drehko 250 cm, abifoliert
2 Mikro-Rollblocks: 50, 1000 pF
1 abgefchirmte Gitterkombination 2 MQ u. 100 pF
1 Kleinbecher-Block 0.5 jiF, 250 V Arb. Sp.
1 Elektrolytblock 2X8 ¡1F, 250 V in Pappbecher, 

mit getrennt. Minus-Polen, Plus-Pole gemeinfam
1 Elektrolytblock mit getrennten Plus-Polen, 

Minus-Pole gemeinfam
4 Einbau-Widerftände 0.5 Watt: 50, 5000 Q, 0.03,1 MQ
1 Einbau-Drahtwiderftand 450 Q
1 Heizwiderftand mit Kappen, 50 mA, ± 3°/o,
6 Watt, je nach Netzfpannung (110-125-150-220 V)

1 Netz-Drehfchalter
1 kombinierter Antennen- und Wellenfchalter 

(eventl. liehe Befchreibung)
1 Al-Chaffis 180X125X55 mm (evtl, fertig gelocht)
2 8-pol. Röhrenfaflungen,. keramifdi, 2 Loch-Befeftg.

2 Gitterclips
1 Röhrenhelm
3 2-polige Trolitul-Buchfenleiften
1 Netzanfdilußleifte
1 Widerftandshalter für den Heizwiderftand
8 Linienkopffdirauben 3 X 10 mm
4 Zylinderkopffchrauben 3 X 10 mm

12 Sechskantmuttern 3 mm Gew.
2 m Schaltdraht 1 mm
2 m Rüfchfdilauch 1,5 mm, 7 cm Panzerrüfch

40 cm Rüfdifchlauch, doppelftark
1 Auffteckfkala, mit Stationsnamen
2 kleine Knöpfe, 6-mm-Bohrung, braun
1 kleiner Hebelknopf, für den Netzfchalter
1 Elektrolytblock-Halter (eventl. Selbftbau)
1 ifolierte Achskupplung 6 mm

Spulen-Baumaterial 
(außer Kerne, fiehe oben!):

2 Frequenta-Lötöfenleiften mit je 5 Doppel-Lötöfen
6 Trolitul-Leiften 39X6X3 mm
4 Zylinderkopffchrauben 3X25 mm, mit je 2 Muttern

20 cm Rüfdifchlauch, dünnfte Sorte
5 m HF-Litze 20X0.05

25 m HF-Litze 3X0.07
20 m Kupferdraht 0.1 LSS

Sperrkreis-Baumaterial
(vergl. FUNKSCHAU Nr. 6, 1935!):

1 Glimmer/Luft-Quetfchkondenfator ca. 500 cm
1 H-Kern
1 Pertinax- oder Trolitul-Plättchen 47X30X3 mm
8 Lötöfen, 4 Hohlnieten dazu
5 m HF-Litze 20X0.05
5 cm Schaltdraht 1 mm

Zubehör
2 m Netzkabel mit Kupplung und Feinficherungs- 

ftecker (100 mA)
1 Lautipredier chaßis GPm 342, evtl. Freifdi winger
1 Holzgehäufe, Hauch bauform, für VX vorbereitet, 

fpannungsficher
1 Kurzfchlußbügel für Gleichftrom-Betrieb



111

Fix und fertig im Gehäuse 
eingebaut. Das Ganze ei ne 
Zierde des Haufes, auf die 
der Erbauer mit Recht 

Roiz fein kann.

mit dem Aufdruck, mit dem Trimmer in der 210-m-Gegend. Dies 
wiederholen wir einige Male.

Weidien Lautfprecher wir verwenden, ift eine reine Geldfrage, 
denn der Permanentdynamifche GPm 342 ift felbftverftändlidi bef- 
fer als der Gemeinfchafts-Freifch winger, aber auch etwa doppelt 
fo teuer. Im Gegenfatz zu manchem anderen Klein-Empfänger 
ift beim VX die Verwendung eines guten dynamifchen Lautfpre- 
chers zuläflig, ohne die Gefahr, daß fich Netzbrumm ftörend be­
merkbar macht.

Abfchließend fei fehr empfohlen, den VX fofort nach der Er­
probung in ein Holzgehäufe einzubauen. Dadurch wird die Ge­
fahr, die das fpannungführende Chaflis bedeutet, auf dasfelbe 
niedere Maß gedrückt wie bei modernen Induftrie-Empfängern. 
Keinesfalls darf der verantwortungsbewußte Baftler das unein­
gebaut VX-Chaflis dem Betrieb durch Familienangehörige oder 
Bekannte übergeben, auch dann nicht, wenn ein Pol des fraglichen 
Lichtnetzes geerdet fein füllte. (Falfihe Polung!)

Der Koftenpunkt.
Bei den zahlreichen Vorzügen des VX dürfen wir nicht erwar­

ten, daß er auch der allerbilligfte der heutigen Einkreis-Zweier 
ift; er läßt fich aber an vielen Stellen außerordentlich verbilligen, 
je nachdem wir untere Anfprüdie herunterfchrauben.

Der Röhrenfatz koftet RM. 25.50, der Selenglei/chrichteri 
RM. 13.—5), das Gerät felbft in der Original-Ausführung, mit 
Sperrkreis, abgefichertem Netzkabel und Gleichrichter gerechnet, 
etwa RM. 74.—. Verwenden wir ftatt des Antennen-Differentials 
einen kombinierten Spulenfchalter mit VE-Käfigfpule (Havenith), 
fo wird der VX um RM. 5.75 billiger; verzichten wir auf Lang­
wellenempfang, was für viele Fälle durchaus diskutabel 
fein wird, fo fparen wir RM. 2.20. Verwenden wir ftatt der Zeiger-

5) Bei reinem Gleichftrom-Betrieb kann der Gleichrichter in Wegfall kommen, 
wenn unpolarifiertc Blocks (f. oben) eingeietzt werden. Erfparnis: ca. RM. 8.—.

Nun auch: Antennenfilter fürKurzwellenempfang
Eine Antennenanordnung, die beftmögliche Lautftärke bringen 

foll, zeigt Abb. 1. Wir finden einen Hertzfchen Dipol, der mit 
Speifeleitung ausgeftattet ift, über ein Antennenfilter mit dem 
Kurzwellenempfänger gekoppelt. Die Dipolanordnung wird emp­
fohlen, weil fie in Verbindung mit der Speifeleitung größte Stör­

freiheit befitzt und außerdem eine der günftigften Antennen­
formen für lautftarken Kurzwellenempfang darftellt. Das Anten­
nenfilter felbft befteht aus dem Abftimmkondenfator Cu den drei 
Hochfrequenztransformatoren HT1? HT2 und HT3 und einem fünf­
poligen Vierfadifchalter Si, S2, S3 und S4. Die Abnahmekontakte 
der Stufenfchalter Si und S2 flehen mit dem Dipol in Verbindung, 
die Abnahmekontakte der Stufenfchalter S3 und S4 mit dem An- 

fkala einen Knopf mit Gradeinteilung, io kommen weitere RM. 2.70 
in Wegfall. Entfdieiden wir uns dagegen beim Gleichrichter (liehe 
oben) für die 60-mA-Type, fo bedeutet das RM. 3.— Mehrpreis 
gegenüber dem Originalgerät. Wer fchon eine gute Netzdroffel 
und 2 Blocks zu 1 pF befitzt, was ficher nicht feiten zu treffen wird, 
der kann auch eine der herkömmlichen Allnetzanfdiluß-Schaltun- 
gen verwenden und ipart dadurch die Anfchaffung eines 2 X 8-pF- 
Elektrolytblocks zu RM. 6.60. Schließlich wäre es durchaus denk­
bar, mit einem Trolitul-Drehko ftatt mit einem Luft-Drehko zu 
arbeiten, wenn wir uns mit einer etwas verringerten Empfindlich­
keit und Trennfchärfe zufriedengeben, eine Erfparnis von RM. 3.—, 
und ungefähr denfeiben Betrag können wir uns fparen, wenn wir 
das Chaflis felber lochen.

Befonders billig kommen wir natürlich unter Umftänden zum 
VX oder zu einem VX-ähnlichen Gerät über die reine W- oder 
die reine G-Schaltung nach Abb. 5 oder 6. Da diefe Schaltungen 
aber vorwiegend für die Verwendung vorhandener Teile gedacht 
find, hat es wohl wenig Sinn, die Baukoften dafür zu beredmen.

Auf der anderen Seite können wir aus dem VX mit wenig Mit­
teln noch mehr machen, als er in der Originalausführung ift, 
z. B. durch die Einführung eines NF-Trafo von befonders guter 
Frequenzkurve, was befonders dem Mufikfreund empfohlen fei 
und einen Mehrpreis von nur RM. 7.35 bedingt. Bei dauerndem 
Betrieb mit 110 .oder 125 Volt Wechielftrom können wir uns 
leicht durch einen kleinen Autotrafo (für ca. RM. 8.—), den wir 
getrennt vom eigentlichen VX-Chaflis im Gehäufe unter bringen, 
die Vorzüge des 220-Volt-Betriebs verfchaffen. Wilhelmy.

FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 142 zu diefem Gerät er- 
fcheint in einigen Tagen.

Berührungsfichcr! Diefer oberfte Grundfatz beim Allilroni-Empfänger ift nach 
Auffetzen der Gehäuferückwand erfüllt. In der Mitte ift die Sperrkreiseinftel- 
lung zugänglich (der Sperrkreis ift unmittelbar an der Rückwand beteiligt). 
Links davon fitzt eine zweipolige Trolitul-Buchfenleifte für Antenne und Erde, 
rechts eine für den zweiten Lautfprecher. Wer es für nötig hält, wird noch 
einen kleinen Schalter zur Abfchaltung des eingebauten Lautfprechers anbringen.

Aufn. Nieftle :2)

tennenkreis des Kurzwellen gerätes. Die einzelnen Hochfrequenz­
transformatoren HTi, HT2 und HT3 find fo zu dimenfionieren, 
daß die Dipolantenne für den geiamten Kurzwellenempfangs­
bereich des verwendeten Gerätes, alfo etwa 10 bis 170 m, abge­
ftimmt werden kann. Das läßt fidi durch den fünfpoligen Vier­
fadifchalter St bis S4 bequem erreichen, wenn man jeden der drei 
Hochfrequenztransformatoren für einen beftimmten Kurzwellen­
bereich dimenfioniert (z. B. 10—20 m, 20—60 m, 60—Í70 m). Die 
Stellungen 1 bis 3 des Vierfachfchalters fchalten wahlweife die 
drei HF-Transformatoren zwifchen Speifeleitung und Antennen­
kreis des Kurzwellenempfängers. Bei Stellung 4 liegt die Speife­
leitung direkt am Eingangskreis des Gerätes. Auch hier ermög­
licht der Antennenkondenfator Cj eine gewiffe Abftimmung der 
Dipolantenne. Bei Stellung 5 arbeitet der Dipol fchließlich. als 
L-Antenne in der Art, daß der eine Strahler des Dipols (a) ab- 
gefchaltet ift und zum Empfang Strahler b benutzt wird, während 
die ftörvermindernde Wirkung der Speifeleitung in gewißem Sinne 
erhalten bleibt. Stellung 5 ergibt eine insbefondere als Antennen­
form für den Mittel- und Langwellenbereich geeignete Anordnung.

Das Antennenfilter läßt fich in einem kleinen Aluminium- 
abfchirmgehäufe von den Ausmaßen 20x12x8 cm unter bringen. 
Die HF-Transformatoren find auf einen Spulenkörper (10 cm 
lang, 4 cm Durchmeffer) zu wickeln. Auf der linken Seite des 
gekapfelten Antennenfilters kommt die Doppelleitung zur Speife­
leitung heraus, auf der rechten die Doppelleitung zum Kurzwel­
lenempfänger. An der Frontplatte befindet fidi der Antennen- 
abftimmkondenfator Ci = 300 bis 500 cm und der Stufenfdialter- 
griff Si—S4. Das Antennenfilter wird folgendermaßen abge­
ftimmt: Zuerft erfolgt die Einftellung des Empfängers auf den 
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gewünfchten Sender. Danadi fchalten wir Sj—S4 auf den richtigen 
Bereich und verändern C1? bis fidi größte Lautftärke ergibt.

Der Vorzug diefer Antennenanordnung befteht vor allem dar­
in, daß fie unabhängig vom jeweiligen Empfangsort und unab­
hängig von der Frequenz, auf die gerade der Empfänger abge­
ftimmt ift, jeweils den lautftärkften und ftörungsfreieften Empfang 
bietet, den man nach heutigen Erkenntnißen mit Hochantennen 
erreichen kann. Werner W. Diefenbadi.

die Heizung von
Wechlelitrom- und Batteriegeräten

In Geräten diefer Art find die Röhrenheizfäden entweder ins- 
gefamt oder auch gruppenweife nebeneinandergefchaltet, wobei 
die gruppenweife Zufammenfaflung vor allem in den größeren 
Wechfelftromgeräten anzutreffen ift.

Abb. 1. Die Anfchlüfle des Spannungs­
zeigers find mit Prüffpitzen ausgeftattet. 
An die Meßpunkte angefchaltet, muß das 
Inftrument die Heizipannung anzeigen.

Um zu erkennen, ob der Heiz-Akku bzw. die Heiz-Trocken­
batterie oder die Heizwicklung des Netztransformators in Ord­
nung find, genügt es, eine einzige Heizipannung nadizumeßen. 
Wenn nebeneinandergefdialtete Gruppen vorhanden find, fo muß 
für jede Gruppe die Spannungsmeßung wiederholt werden. In­
dem wir die Heizipannungsmeflung an {amtlichen Röhrenfockeln 
wiederholen, prüfen wir die Heizleitungen des Empfängers nadi. 
Dort, wo die Heizipannung fehlt, obwohl die Heizftromqpelle 
felbft in Ordnung ift, find die Zuführungsleitungen felbft unter- 
brodien.

Die Beftimmung der Heizipannungen erfolgt mit einem Span­
nungszeiger, der einen paßenden Meßbereich (für 4-Volt-Heizung: 
5 oder 6 Volt, für 2-Volt-Heizung: 2,5 bis 6 Volt) aufweift und 
der Spannungsart (Gleich- oder Wechfelfpannung) angepaßt ift. 
Der Anfchluß des Spannungszeigers erfolgt an die Heizanfchlüße 
der Röhrenfaffungen (Abb. 1). Diefe Anfchlüfle find in der Regel 
von der Unter feite des aus dem Kaften herausgenommenen Ge- 
rätegeftells gut zugänglich. Befonders bequem geflaltet fich das 
Nachmeflen der Heizipannung an den einzelnen Röhreniaflungen 
mit Hiße eines Adaptergerätes, weil es das Herausnehmen des 
Geftells aus dem Kaften überilüflig macht.

Die Meffung des Heizftromes erübrigt fidi in all den Fällen, 
in denen wir wißen, daß die Heizfäden der Röhren in Ordnung 

find. Da fidi die Prüfung der Röhren auf Fadenbruch noch ein­
facher durchführen läßt als die Meffung der Heizftröme, zieht 
man allgemein die Fadenprüfung der Heizftrommeilung vor. Wer 
auf die Heizftrommeilung dennoch nicht verzichten möchte, muß 
vorher die Heizipannung prüfen. (Bei mehreren Gruppen die 
Heizipannung jeder Gruppe.) Bei fehlender oder wefentlidi ver­
minderter Heizipannung ift die Strommeffung zu unterlaßen. Sie 
liefert in diefem Falle ein wertlofes Ergebnis. Außerdem kann 
die Spannungsverminderung durch einen Kurzfchluß des Heiz­
fadens bewirkt fein, fo daß das Inftrument durch den hohen 
Kurzfdilußftrom überlaßet wird. F. Bergtold.

Blick auf Amerika
Fünfpolröhren als Dreipolröhren gefdialtet.

In Amerika verwendet man heute für Niederfrequenzverftär- 
kung faft ausfdiließlich Dreipolichaltung der Röhre. Da geeignete 
Dreipolröhren kaum zur Verfügung ftehen, verwendet man Fünf­
polröhren, deren Schutzgitter man mit der Anode verbindet.

Indirekte Heizung audi) für Endröhren bevorzugt.
Sehr viel Eingang haben indirekt geheizte Endröhren gefun­

den, da es fidi erwiefen hat, daß das Netzbrummen durch in­
direkte Heizung leichter befeitigt werden kann, als durch befon- 
dere Schutzmaßnahmen in der Schaltung.

Kupfergeftell ftatt Stahlgeftell.
Befonders hochwertige Kraftverftärker und Rundfunkempfän­

ger werden in Amerika neuerdings auf Kupfer montiert. Auf 
diefe Weife laßen fich magnetifche Kopplungen viel beffer ver­
meiden als bei Verwendung eines Stahlgeftelles. Dabei werden 
Einzelteile mitunter angefchweißt, um eine wirklidi einwandfreie 
Verbindung zu erzielen. F. Bergtold.

-Teile zum VX
versandffertlg am Lagers

1 Antennen-Lautstärkeregler mit Umschalter Nr. 456 US 
1 abgesch. Gitterkombination 2 Megohm-f-l 00 pF Nr. RC-VE 

H Elektrolytkondensator 2x8 mfd, 250 Volt = Arb. Sp. im 
Pappbecher mit gemeinsamem + Pol, getrennte — Pole 
Nr. 12888d gern, plus

1 Elektrolytkondensator 2x8 mfd, 250 Volt = Arb. Sp. im 
Pappbecher mit gemeinsamem — Pol, getrennte + Pole 
Nr. 12888d gern, min.

¡e 1 Einbau-Widerstand 0,5 Watt 50 Ohm, 5000 0hm, 0,03 
Megohm, 1 Megohm Nr. 905/d

1 Weißblech-Haltehaube, lackiert, mit Schränkstreifen als 
Elektrolyt-Kondensatorenhalter Nr. EH-VX

1 Glimmer / Luft-Quetschkondensator ca. 500 cm Nr. 470 
Nürnberger Schraubenfabrik und 
Facondreherei ■ Nürnberg-Berlin

Holzgehäuse 
Original VX
Sperrholz mit Eiche fourniert, genau 
passend gebohrt,fertig be-,i E/^ 
spannt, solide Arbeit, RM. 11»^ W 

Versand gegen Nachnahme. 
Händler verlangen Angebot. 
Schreinerei Schmid 
Dachau / Telephon 551

Kondensatoren
jeder Art 
für jeden 
Verwendungs­
zweck
DIPLOM-ING.
E. GRUNOW

München 25 • Kondensatorenwerk

Der in diesem Heft beschriebene

Funkschau-VX 
ist mit folgenden Original-Allei-Bau­

teilen entwickelt worden:
Nr. 39 1 Widerstand 450 Ohm 
Nr.75A 1 Chassis VX, 180x125 x 

55 mm, gegf. fertig gelocht unter 
Beachtg. d. Ausbaumöglichkeiten

1 Kleinmaterialpackung VX
1 Spannungswähler mit Heiz­

widerstand V 78, lieferbar 
für 110, 125, 150, 220 Volt

Prospekt gratis. 64 Seiten starke Preis­
liste 36 gegen 10 Pfg. Porto kostenlos.

A. LINDNER
Werkstätten für Feinmechanik
Machern 5, Bezirk Leipzig 

Postscheckkonto: Leipzig 20442

HF-Bauteile sind mit verlustarmen Werk­
stoffen aufgebaut, bei kleinen Abmessun­
gen groß in der Leistung und genau auf­
einander abgeglichen.

HEIM-SENDER 
MIKROPHON
FÜR ALLE
RADIO- HÖRER 
M.4.50 miteingebau­
tem Spezialtransfor­
mator. In Taschen­
lampe einschraubbar u. mit normaler 
4-Volt-Batterie gebrauchsfähig. Erst­
klassige Wiedergabe. Prospekt gratis
RADIO-TIPPNER, BERLIN SW 11
EUROPA-HAUS Bastlerliste gratis

Die Funklchau gratis 
und zwar je einen Monat für jeden, der 
unlerem Verlag direkt einen Abonnen­
ten zuführt, welcher lieh auf wenigitens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenltraße Nr. 17.

HF-Bandfilter

Berlin-Charlottenburg 1, Tegeler Weg 28-33

HF-Transformer 
HF-Spulensätze 
Spulenbaukästen 
ZF-Bandfilter 
Oscillatoren 
Sperrkreise

HF-Spulensatz

Spulenbaukasfen

Verlangen Sie 
bei Ihrem Händler un­
sere Listen und Mittei­
lungen »Der Kontakt«.

Transformatorenfabrik G. m. b. H.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn; für den Anzeigenteil: Paul Walde. Drude: G. Franz’fdie Buchdruckerei G. Emil Mayer G.m.b.H. 
(amtliche Mündien. Verlag: Bayerifdie Radio-Zeitung G.m.b.H. Mündien, Luifenftr. 17. Fernruf Mündien Nr. 53621. Poftfcheck-Konto 5758. - Zu beziehen 

im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. - Preis 15 Pf., monatlich 60 Pf. (einfdiließlidi 3 Pf. Poftzeitungs-Gebühr) zuzüglich 6 Pf. Zuftellgebühr.
DAl.Vj. 16000 o. W. - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 2 gültig. - Für unverlangt eingefandte Manufkripte und Bilder keine Haftung.

Mit freundlicher Genehmigung der WK-Verlagsgruppe für bastel-radio.de
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